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Rauchen 

Einleitung 

Mit Rauchen wird der Konsum von Tabakprodukten wie beispielsweise Zigaretten, E-Zigaret-

ten, Zigarren, Zigarillos, Pfeife oder Shisha bezeichnet, deren Rauch durch den Mund inhaliert 

wird.  

In Deutschland sterben jährlich bis zu 120.000 Menschen an den Folgen des Rauchens (Robert 

Koch-Institut, 2016). Im Jahr 2013 machte dies 13,5 % aller Todesfälle aus (Pötschke-Langer et 

al., 2015). Rauchen gilt als der wichtigste vermeidbare Risikofaktor für chronische nichtüber-

tragbare Krankheiten (Pötschke-Langer et al., 2015). Die Reduktion des Tabakkonsums ist daher 

seit 2003 ein von der WHO konsentiertes Gesundheitsziel (World Health Organization, 2003). 

Der Anteil der Raucher_innen in der Altersklasse der 20- bis 29-Jährigen liegt zwischen 22 % 

bei Frauen und 33 % bei Männern (Kuntz, Zeiher, Starker & Lampert, 2018). Die Anteile der 

rauchenden Studierenden sind deutlich niedriger, und zwar sowohl bei Frauen (17 %) als auch 

bei Männern (25 %; Grützmacher, Gusy, Lesener, Sudheimer & Willige, 2018). 

Nikotinkonsum schädigt nahezu jedes Organ, die Zähne, den Verdauungsapparat, den Stoff-

wechsel sowie das Skelett (Pötschke-Langer et al., 2015). So treten Herz-Kreislauf-, Atemwegs- 

und Krebserkrankungen in der rauchenden Bevölkerung häufiger auf (International Agency for 

Research on Cancer, 2004; Pötschke-Langer et al., 2015) und bis zu 90 % der tödlichen Lun-

genkrebserkrankungen sind auf das Rauchen zurückzuführen (International Agency for Rese-

arch on Cancer, 2004). Nikotinkonsum kann Fruchtbarkeitsprobleme und für Frauen zusätzlich 

Schwangerschafts- und Geburtskomplikationen nach sich ziehen (Pötschke-Langer et al., 

2009). 

Methode 

Zunächst wurden die Studierenden gefragt, ob und wie oft sie Zigaretten, E-Zigaretten, Zigar-

ren, Zigarillos, Pfeife oder Shisha rauchen. Zur Auswahl standen die Antwortkategorien „regel-

mäßig“, „gelegentlich“, „früher mal geraucht“ und „noch nie geraucht“. 

Regelmäßig und gelegentlich Rauchende sollten zudem die Anzahl der Tage im Monat vor der 

Befragung angeben, an denen sie geraucht hatten, und die Anzahl der (1) Zigaretten, (2) E-Zi-

garetten, (3) Shishas sowie (4) Zigarren, Zigarillos bzw. Pfeifen, die sie im Durchschnitt an die-

sen Tagen rauchten. 

Im Folgenden werden die aktiven Raucher_innen betrachtet, d. h. jene Studierenden, die ange-

ben, mindestens „gelegentlich“ zu rauchen. 
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Kernaussagen 

 Knapp ein Viertel der Studierenden der FU Berlin sind aktive Raucher_innen. 

 In den Fachbereichen Geowissenschaften, Rechtswissenschaft, Politik- und Sozi-

alwissenschaften sowie Geschichts- und Kulturwissenschaften sind die Anteile 

der aktiven Raucher_innen am höchsten. 

 Die häufigste Konsumform ist die Zigarette, gefolgt von Shishas. 

 Über die Befragungsjahre hinweg geben immer weniger Studierende an, aktive 

Raucher_innen zu sein.  

 An der FU Berlin rauchen signifikant mehr Studierende als in der bundesweiten 

Befragung Studierender in Deutschland.  

Ergebnisse 

23,9 % der Studierenden der FU Berlin sind aktive Raucher_innen. Der Anteil der mindestens 

gelegentlich Rauchenden unterscheidet sich zwischen männlichen (25,3 %) und weiblichen Stu-

dierenden (23,2 %) nicht signifikant (vgl. Abbildung 1).  

Der Anteil der aktiven Raucher_innen ist bei Studierenden der Fachbereiche Physik, Mathema-

tik und Informatik, Veterinärmedizin sowie Biologie, Chemie, Pharmazie mit unter 19 % deut-

lich geringer als bei Studierenden der Fachbereiche Geowissenschaften, Rechtswissenschaft, 

Politik- und Sozialwissenschaften sowie Geschichts- und Kulturwissenschaften mit über 28 % 

(vgl. Abbildung 2).  

Unter den mindestens gelegentlich rauchenden Studierenden ist die Zigarette nach wie vor die 

mit Abstand beliebteste Konsumform (90,6 %; vgl. Abbildung 3). Weitaus seltener werden da-

gegen Shishas (11,9 %; vgl. Abbildung 5), E-Zigaretten (8,1 %; vgl. Abbildung 4) sowie Zigarren, 

Zigarillos bzw. Pfeifen konsumiert (3,9 %; vgl. Abbildung 6). Während weibliche Studierende 

tendenziell häufiger als männliche Studierende Zigaretten rauchen, werden E-Zigaretten, 

Shishas sowie Zigarren, Zigarillos bzw. Pfeifen tendenziell häufiger von männlichen Studieren-

den geraucht. 

Einordnung 

Im Vergleich zu der 2016 durchgeführten Befragung ist der Anteil aktiver Raucher_innen in der 

aktuellen Befragung geringer (23,9 % vs. 26,1 % vgl. Tabelle 1). Insbesondere in den Fachberei-

chen Wirtschaftswissenschaft, Physik, Erziehungswissenschaft und Psychologie sowie Philoso-

phie und Geisteswissenschaften sind die Anteile der mindestens gelegentlich Rauchenden ge-

ringer (> - 7 Prozentpunkte; vgl. Abbildung 2). Vor allem im Fachbereich Geowissenschaften ist 

die Prävalenz des Rauchens hingegen höher als 2016 (+ 6,1 Prozentpunkte; vgl. Abbildung 2). 

Große Unterschiede hinsichtlich der betrachteten Konsumformen sind nicht zu verzeichnen. 

Lediglich beim Konsum von E-Zigaretten und Shishas sind leichte Unterschiede zu beobach-

ten: Unter den aktiv rauchenden weiblichen Studierenden der Befragung 2019 ist der Anteil de-

rer, die im Monat vor der Befragung E-Zigaretten und Shishas geraucht haben, tendenziell hö-

her als bei den 2016 Befragten, während er bei den aktiv rauchenden männlichen Studierenden 

tendenziell geringer ist als 2016 (vgl. Abbildung 4 und Abbildung 5).  

Bei der Betrachtung der unterschiedlichen Erhebungen an der FU Berlin (2014, 2016, 2019) 

zeichnet sich ab, dass sukzessiv weniger Studierende berichten, mindestens „gelegentlich“ zu 

rauchen (vgl. Tabelle 1).  
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Im Vergleich zu den Ergebnissen der bundesweiten Befragung Studierender in Deutschland 

gibt es an der FU Berlin signifikant mehr aktive Raucher_innen (23,9 % vs. 18,1 %; vgl. Tabelle 

2). Dieser Unterschied ist sowohl für weibliche als auch für männliche Studierende signifikant 

(vgl. Tabelle 2).  
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Grafische Ergebnisdarstellung 

Abbildung 1:  Prävalenz des Rauchens, differenziert nach Geschlecht 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens „gelegentlich“ rauchen; Angaben in Prozent mit 

95%-Konfidenzintervall 

Abbildung 2:  Prävalenz des Rauchens, differenziert nach Fachbereichen 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens „gelegentlich“ rauchen; Angaben in Prozent mit 

95%-Konfidenzintervall 
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Abbildung 3:  Konsumform Zigarette, differenziert nach Geschlecht 

Anmerkung:  Anteil der Zigaretten rauchenden Studierenden unter den aktiven Raucher_innen; Angaben 

in Prozent mit 95%-Konfidenzintervall 

Abbildung 4:  Konsumform E-Zigarette, differenziert nach Geschlecht 

Anmerkung:  Anteil der E-Zigaretten rauchenden Studierenden unter den aktiven Raucher_innen; Angaben 

in Prozent mit 95%-Konfidenzintervall 

Abbildung 5:  Konsumform Shisha, differenziert nach Geschlecht 

Anmerkung:  Anteil der Shisha rauchenden Studierenden unter den aktiven Raucher_innen; Angaben in 

Prozent mit 95%-Konfidenzintervall  
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Abbildung 6:  Konsumform Zigarren, Zigarillos bzw. Pfeifen, differenziert nach Geschlecht 

Anmerkung:  Anteil der Zigarren, Zigarillos bzw. Pfeife rauchenden Studierenden unter den aktiven Rau-

cher_innen; Angaben in Prozent mit 95%-Konfidenzintervall 
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Tabelle 1:  Prävalenz des Rauchens bei Studierenden der FU Berlin im Zeitverlauf der Be-

fragungen 

  
UHR FU 2019 

% (95%-KI) 

UHR FU 2016 

% (95%-KI) 

UHR FU 2014 

% (95%-KI) 

Gesamt n=3420 n=2620 n=2399 

  23,9 (22,5–25,4) 26,1 (24,4–27,9)  30,7 (28,8–32,5)  

Männer n=912 n=759 n=750 

  25,3 (22,4–28,1) 29,2 (26,1–32,7)  29,7 (26,3–33,1)  

Frauen n=2456 n=1827 n=1649 

  23,2 (21,5–24,9) 24,6 (22,7–26,4) 31,1 (28,8–33,5) 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens „gelegentlich“ rauchen; Angaben in Prozent mit 

95%-Konfidenzintervall 

Tabelle 2:  Prävalenz des Rauchens, Vergleich der Studierenden der FU Berlin mit Studie-

renden der Bundesweiten Befragung Studierender in Deutschland 2017 

  
UHR FU 2019 

% (95%-KI) 

BWB 2017 

% (95%-KI) 

Gesamt n=3420 n=5709 

  23,9 (22,5–25,4) 18,1 (17,1–19,1) 

Männer n=912 n=2126 

  25,3 (22,4–28,1) 19,5 (17,8–21,2) 

Frauen n=2456 n=3553 

  23,2 (21,5–24,9) 17,1 (15,8–18,4) 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens „gelegentlich“ rauchen; Angaben in Prozent mit 

95%-Konfidenzintervall 

 


